
al 7 Joachim Fest Üübersah, dafs MItE SCINECM prophe-
Zzeıten «FEnde des utopischen Zeıtalters» auch dem
«amerikanıschen Traum» TDON den «selbstevidenten
Wahrheiten», dafs «alle Menschen freı un gleich
geschaffen SInd», Z01E dıe Unabhängigkeitserklärung
SAQL, den Tod hat Er verZA/S, dafs Dıie
Allgemeıne Erklärung der Menschenrechte
VOoN 1948 eIN Ideal 1St, IIC dıe Präambel Sagl,
deren Umsetzung IN dıe Praxıs sıch dıe Vereinten
Natıonen verzweifelt emuühen. Sze murde ach
den Erfahrungen der menschenverachtenden Dikta

abgefafst UN: beschlossen, eINE neue friedlı-
che Weltordnung schaffen. Es dıe Erfah
VTUNSEN des polıtıschen T errors, dıe dıese allgemeın
anerkanmnte Rechtsutopie INS Leben gerufen haben

eıt dem undramaltıschen, analen Zerfall des Wıe diese dıe Freiheıit jedes Menschen schützen soll,
«realexıstierenden SOozialısmus>» IM ehemalıgen Ost- sollen dıe Soz1alutopıen dıe Gleichheit aller
hlock 1989/90 annn MAN IN Jeder besseren Zeıtung Menschen schützen. Wıe Jene Rechtsutopien dıe

über das «Ende der Utopize» lesen. Alt- und Hoffnungen der Erniedrigten und Beleidigten dar-
Neokonservative trıumphieren damıt uüber ıhre [in- stellen, dıe Soztalutopien die Hoffnungen der
hen Gegzner. Mühselızen und Beladenen. Beide gehören seıt der

Amertikanischen und der Französıischen RevolutionDJer Herausgeber der bekannten Frankfurter
gemeınen Zeıtung, Joachım Fest, schrıebh 1991 Ohne Freiheit heine Gleichheit, ohne
das Buch diesem Trend IN Deutschland Gleichheit heine Freiheit TIe Menschen sind << rel
MItE dem Titel «Der zerstorte Iraum. Vom Ende UN. gleich» geschaffen. Im Ost-West-Konflikt der
des utopischen Zeıitalters». Er begann mMIt der Nachkriegszeit TOATF dıe Freiheit des estens zuletzt
erstaunlıchen Behauptung, dafs MIt dem «FEnde des der Gleichheit des ()stens überlegen. In der nachkom-
Sozialısmus>» nıcht NUT dıese PINE Utopie, sondern munıstischen Leıt aber zrd gerade darum dıe
generell alle Utopien «den Tod gestorben» SPICH UN: Gleichheit ZUTr Aufgabe IN (yestalt der sozıalen UN:
dıe Menschen deshalb «IN Zukunft ohne das grofße OkRonomiıschen Gerechtigkeit IN und ZIsSCHEN den
Tamtam der Utopien leben» müfsten. Eın «Leben Gesellschaften auf dıeser Erde: gleiche Lebensbedin-
ohne Utopte» SeZ N  \& einmal «der Preıs der Moder- SUHSEN IN Ost UN Westdeutschland,; IN Ost UN
NıLtdt>. Fragt MAN verwuündert, ZOLESO ENN MIt dem Westeuropa, auf. der sudlichen ZO1€ auf der
Tod des «realexıstierenden Sozialısmus>» auch der nördlıchen Hemisphäre,.
VON Marxısten sezt Marx bekämpfte utopische Wer sind dıe Subjekte der Viıszonen VO  I Ffreien
Sozialısmus gestorben SL, ANN bekommt INdA  — ZUuFr und gerechten Leben® Es sind dıe unterdrückten
Antwort, nıcht NUT dıeser, sondern auch dıe Demo- Volker und dıe hungernden Massen. Solange $
hratıe MIt ıhrem Traum der Französıischen Revolau- dıese bt, gıbt Ee$ auch utopıische Projekte,
HON TION «Freiheit Gleichheit Brüderlıchkeit» SEeZ Erniedrigung und Ausbeutung uüberwinden. SO-
gestorben. Nıcht NUT dıese oder Jene Utopien, S$ON- langze €$ solches Elend LD g1Ot e$ dıe Hoffnung auf
dern eIN SANZES «utopisches Peıtalter» E1 nunmehr PINE Zukunft, dıe anders IsE als dıe erlıttene Gegen-

nde Dıie Französısche Revolution R7 ZOAFL. Hoffnung Ist dıe Lebenskraft der Opfer der
der pathetische Versuch SCWEIECH, utopısche Vor- gegenWÄrtIZEN Weltsysteme. Weıl $ZE Beinen gerech-
stellungen IN dıe polıtıische Praxıs UMZUSEIZEN, und IeM Anteıl der Gegenwart haben, verlangen SZE
der Sozialısmus Y der letzte SCWEIECNH. «Alle dıese nach PINeEYr alternatıven ZuRunft. Dıie onkreten
I raumgesichter PINEY Neuen Ordnung, ob SZE sıch Vorstellungen dıeser Hoffnung andeln sıch

der Vergangenheıt oder S rel der Greschichte> selbstverständlich, qyeıl SZE auf das onkret erfahrene
ortentieren, sofern NUT der Äufßerste eschatologische Elend der Unterdrückung, des Sterbens der Kinder
Ernst dahınter steht, münden unausweıichlıch IN und der Verwüstung der natuürlıchen Lebensgrundla-
LT error, WdS 1IMMEer der ursprünglıche Antrıebh SCWE- SCH bezogen sind. Dıie Utopien gehen und Rommen,
SEN SCIM J» D7 aber dıe Hoffnung hleibt.
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Wer ünscht <ıch eIN «FEnde der Utopte» und hierens der werschiedenen Systeme eenden Z0LT N  &
TVIE:  S dıent das dunkle «FEnde des utopischen Peıtal- dreses Jahrtausend IN der Gewifßheit, dafs Z mMıit
ters» ® Die NEWOFF [zegt auf. der Hand: Die dıe der pluralistisch-kapitalistischen emokratıe das CC
Gegenwart beherrschen UN gENLE/SECN, wollen ıhre funden haben, TOAdS I0ILF suchten». Im Posthistoire
Gegenwart IN dıe Zukunft ausdehnen und fürchten Bann e$ noch endlose Systemverbesserungen und

Jede alternatıve ZukRunft. Sze wollen dıe «Unmnterseıte Annäherungen dıe Vollkom menheıt geben, aber
ıhrer Geschichte>» AUS dem offentlichen Bewufstsein e$ gLbt heine Alternativen mehr IN den Grundlagen
verdrängen. Sze erklären darum ıhr System ZU  S des Systems.
«FEnde der (Greschichte», dem A ZO1€E der moderne Dıie Vorstellung, dafßs dıe menschlıiche (reschichte
ZyNISMUuS SagQl, «RBeiIne Alternative>» gÄbe. ANN ıhr nde erreicht habe, WECNN $ heine Alter-

Der Prophet dıeser H politischen und NALDEN mehr 7U gegenWÄrtIZEN polıtischen und
ORonomiıschen Apokalyptik ISt Francıs Fukoyama OkRonomaıschen System 2LOt, Ist eIN Fehlschlufs, den
geworden, Maitglied des Planungsstabs IM State Hegel <elbst sıch nıcht gelerstet hat. TIe menschlı-
Department IN Washington, Sprecher der Amerikad- chen Lebenssysteme wurden und werden verändert,
nıschen Neokonservativen und als spdater Schüler WECNHNN ıhre INNETCN Wıdersprüche unerträglıch WWET-

Alexandre KoJeves Rechtshegelianer. Nach SCINEM den Wer Fragt dıe Kosten FÜr dıe «globale Vermark-
berühmten Aufsatz < ne End of Hıstory ©», IN“ The LUNQZ» aller Dinges Wıe sıeht der Weltmarkt WON

Natıonal Interest 76, 1989 3-M8 esteht der Irı AUS$S MIt den Augen der Maıllionen Arbeitslo-
umph des estens darın, dafß alle grofßen SyStem1- SCH, MIt den Augen des Volhkes IN der YIıften Welt,
schen Alternativen ZUT «(iberalen Demokratıe und mMIt den Augen der v»ermarkteten Naturs Der Pro-
ZUTr globalen Vermarktung» aller Dingze, IIC Fa Fest der überflüssıg gemachten Menschen und der
schismus, Natıionalısmyus und SOoZtalısmus, erschöpft Protest der vergewaltıgten rYde werden den ’ustand
<ind. eıtere Alternativen sınd nıcht erkennbar. der Welrt nıcht ASSEN, IO1E IsE Wer uüber ıhm
/so stehen 0Ir Anfangz PINEY alternatıvlosen «das Ende der (Greschichte» ausruft, al den Unter-
Zeıt, und diese NANMNLE der ergenwillıge Hegeldeuter SANZ der Welt, CNN all, dafs dıe Wolt
Kojeve «a'a_y Ende der (Greschichte», Also das «Posthi- leibt, ZO1E SZE SL, al nıcht, dafßs SE hleibt>» (Erich
SIO1LFE>. Für Fukoyama 7ZO1€E für alle anderen Posthi- Fried). Damat dıese Welt Üüberlebe, hrauchen IOI
stoıre-Propheten OLE C ournot, de Man, Seidenberg, utopische ViISLONEN, dıe AUS dem erfahrenen Elend
Gehlen Ist das beine Glücksverheißung: «The herausführen. «Where there ATYe VISLONS, the
end of hıstory II he VET) sad HME... In the people I7 perish>. («WO e$ heine Visıonen Zbt,
posthistoric period. there [l he neıther Aart NOT gehen dıe Menschen ZUZrUNde>».) Ihre schöpferıische
philosoph,y, Just the perpetual caretakınz of the Onelle ıSE das unbedingte Ja, das dıe Hoffnung /Ü

AUSECHUM of human hıstory>. Er hat das spdter IN Leben spricht. Dıie Hoffnung auf das Reıch (Grottes
SCINEM Buch «The End of Hıstory», Nezw Ork und SCIHE Gerechtigkeit, dıe der chrıstliche Glaube
1991 (deutsch: Das Ende der Greschichte. Wo stehen erweckt UN aACHh hält, Ist PINE Zr0fS
WIrS, üUunchen weiter ausgeführt und dıffe des Lebens. DE Ahfırmalion
vrenzZ1erter dargestellt. SeIne Zeıtdeutung Aber eNT- «CGCONCILIUM ktuell» wırd redaktionell VO  — Norbertsprach der Leitstimmung. Selbst der nüchterne Greinacher und Bas Va  s lersel verantwortet. Es o1bt nıcht
RALD TITRIBUNF brach 71990 IN eschatologıschen unbedingt dıe Meınung des Dırektionskomuitees VO

CONCGCILIUM wıieder.Jubel AUS. «Nach EINLZEN Jahrtausenden des Auspro-
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